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(54) Vorrichtung und Verfahren zur Aufbereitung von Abfillen

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich- in der Zerkleinerungstrommel (12) zurlickgehalten wird
tung und ein Verfahren zur Aufbereitung von Abféllen, bzw. werden. Die Zerkleinerungstrommel (12) weist
insbesondere Abfalle mit organischen Anteilen, mit min- zudem einen Riickhaltering (18) auf, der unzerkleinerte
destens einer drehbaren Zerkleinerungstrommel mit Abfalle bis zum Erreichen einer entsprechenden, vorbe-
Schwerstoffausschleusung. Die Zerkleinerungstrommel stimmten TeilchengréBe in der Zerkleinerungstrommel
(12) weist dabei in ihrem Inneren mindestens einen frei- (12) zurlckhalt. Das Verfahren zur Aufbereitung von
beweglich angeordneten Mahlkérper auf, wobei der Abfallen verwendet die vorbeschriebene Vorrichtung.

oder die Mahlkérper mittels einer Trennvorrichtung (16)
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Beschreibung

Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrichtung
und ein Verfahren zur Aufbereitung von Abfallen, ins-
besondere Abfélle mit organischen Anteilen, mit minde-
stens einer drehbaren Zerkleinerungstrommel mit
Schwerstoffausschleusung.

Zur Aufbereitung von Abfallen mit organischen
Anteilen, z.B. Biomll, Restmll oder Hausmiill, vor der
biologischen Behandlung sind NaB- und Trockenverfah-
ren bekannt. Ziel der Aufbereitung ist es dabei, diejeni-
gen Bestandieile abzutrennen, welche den
biologischen BehandlungsprozeB stéren, die Anlagen-
technik beschadigen oder die Qualitat der entstehen-
den Produkte beeintrachtigen. Insbesondere betrifft
dies Metalle, Glas, Steine, Sand, aber auch Kunststoffe,
Leder oder &hnliche Stoffe.

Das am haufigsten eingesetzte Storstoffabtren-
nungsverfahren ist die Handauslese dieser Stoffe aus
den aufzubereitenden Abfallen. Dieses Verfahren verur-
sacht jedoch erhebliche Personalkosten und ist ver-
gleichsweise wenig wirkungsvoll. Darlberhinaus ist
dieses Verfahren hygienisch bedenklich.

Des weiteren sind Verfahren zur automatischen
Stérstoffabtrennung bekannt, bei denen die sogenannte
Schwimm-Sink-Trennung angewandt wird. Dabei wer-
den Stoffloser, welche in der Papierindustrie verwendet
werden, flir die Abfallaufbereitung angepaBt. Die bei
diesem Trennverfahren eingesetzten Apparate werden
diskontinuierlich betrieben. Nachteilig an diesem Stand
der Technik ist, daB derartige bekannte Anlagen einen
sehr hohen Energieverbrauch aufweisen. Die Durch-
satzleistung der zudem sehr teuren Apparate ist aus
statischen Griinden und aufgrund der diskontinuierli-
chen Betriebsweise auf etwa 80 Tonnen pro Arbeitstag
begrenzt.

Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es daher,
eine Vorrichtung und ein Verfahren zur Aufbereitung von
Abféallen der eingangs genannten Art bereitzustellen,
welche eine vollautomatische und kontinuierliche Auf-
bereitung der Abfalle bei Einsatz kostenglinstigerer
Apparate und weniger Energieaufwand gewahrleistet.

Diese Aufgabe wird durch die Merkmale der unab-
hangigen Anspriiche geldst.

Vorteilhafte Ausgestaltungen sind in den Unteran-
spriichen dargestellt.

Bei einer erfindungsgemaBen Vorrichtung zur Auf-
bereitung von Abfallen weist eine Zerkleinerungstrom-
mel in ihrem Inneren mindestens einen freibeweglich
angeordneten Mahlkérper auf, wobei der oder die Mahl-
kérper mittels einer Trennvorrichtung in der Zerkleine-
rungstrommel zuriickgehalten wird bzw. werden.
Zudem weist die Zerkleinerungstrommel einen Ruick-
haltering auf, der unzerkleinerte Abfélle bis zum Errei-
chen einer entsprechenden vorbestimmten
TeilchengréBe in der Zerkleinerungstrommel zurtck-
halt. Ausgehend von einer an sich bekannten drehbaren
Zerkleinerungstrommel mit Schwerstoffausschleusung
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wird durch die erfindungsgemaBe Ausgestaltung der
Zerkleinerungstrommel gewahrleistet, daB3 eine vollau-
tomatische und kontinuierliche Aufbereitung der Abfalle
méglich ist. Zudem ist der Energieverbrauch wesentlich
geringer als bei bekannten Vorrichtungen. Da die erfin-
dungsgemaBe Vorrichtung kontinuierlich betrieben wer-
den kann, sind auch sehr groBe Durchsatzleistungen
erzielbar.

Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung der
erfindungsgemafBen Vorrichtung weist die Zerkleine-
rungstrommel im Bereich ihrer Drehachse zwei sich
gegentberliegende Offnungen auf, wobei die erste Off-
nung zum Eintrag der aufzubereitenden Abfalle und
zum Austrag der zerkleinerten organischen Bestand-
teile des Abfalls und die zweite Offnung zum Austrag
der abgetrennten anorganischen Bestandieile des
Abfalls dient. Durch eine derartige Ausgestaltung ist
gewabhrleistet, daB die den spateren biologischen
Abbau stérenden Schwer- und Leichtstoffe bereits zu
Anfang des Aufbereitungsvorganges durch die Zerklei-
nerungstrommel getrennt und sortiert werden. Die
getrennte Ausgabe der insbesondere anorganischen
und andererseits organischen Bestandteile gewéhrlei-
stet den kontinuierlichen Betrieb der Vorrichtung.

In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung der
erfindungsgemaBen Vorrichtung weist diese eine der
Zerkleinerungstrommel nachgeschaltete Grobsiebvor-
richtung zur Aufnahme und Siebung der zerkleinerten
organischen Abfélle auf. Dieser Grobsiebvorrichtung
kann eine Feinsiebvorrichtung vor- oder nachgeschaltet
werden. Dadurch ist gewéhrleistet, daB mégliche, durch
die Zerkleinerungstrommel nicht abgetrennte restliche
Stoérstoffe ausgesiebt werden, so daB flr den nachfol-
genden biologischen Abbau eine Uberwiegend reine
organische Suspension zur Verfligung steht. Zusatzlich
kann ein Teil des durch die Siebung abgetrennten fest-
stoffarmen Wassers in die Zerkleinerungstrommel zur
Einstellung eines vorbestimmten und vorteilhaften Fest-
stoffgehaltes und der Viskositéat des Abfalls in der Zer-
kleinerungstrommel  rlckgefihrt  werden.  Dies
gewahrleistet eine umweltfreundliche und resourcen-
sparende Aufbereitung von Abfallen.

Das erfindungsgemaBe Verfahren zur Aufbereitung
von Abfallen wird unter Verwendung der vorhergehend
beschriebenen erfindungsgeméBen Vorrichtung betrie-
ben. Dabei werden in einem ersten Verfahrensschritt
die aufzubereitenden Abfélle in die Zerkleinerungstrom-
mel eingebracht, wobei die Trennung der anorgani-
schen und organischen Bestandteile des Abfalls
stattfindet. Die anorganischen Bestandieile werden
Uber eine zweite Offnung der Zerkleinerungstrommel
abgefihrt. Die in der Zerkleinerungstrommel verblei-
benden organischen Bestandteile des Abfalls werden in
einem zweiten Verfahrensschritt bis zu einer vorbe-
stimmten TeilchengréBe zerkleinert. Dabei entsteht
eine organische, wassrige Suspension, die aus der Zer-
Kleinerungstrommel auf ein Grobsieb ausgetragen wird.
Dabei werden nicht zerkleinerbare organische Bestand-



3 EP 0 876 844 A2 4

teile abgetrennt. Die entstehende organische Suspen-
sion wird in einem weiteren Verfahrensschritt aus dem
Grobsieb auf ein Feinsieb ausgetragen. Nach einer wei-
teren Feinsiebung der organischen Suspension wird
das erhaltende feststoffarme Wasser teilweise in die
Zerkleinerungstrommel rickgefihrt. In einem letzten
Verfahrensschritt wird die resultierende organische
Suspension der weiteren biologischen Behandlung
zugefiihrt.

In einer vorteilhaften Ausgestaltung des
erfindungsgeméaBen Verfahrens wird die Feinsiebung
der organischen Suspension vor der Grobsiebung
durchgefiihrt. Der Verfahrensschritt der Grobund/oder
Feinsiebung kann dabei mehrstufig ausgebildet sein.

Weiterhin ist es méglich, die Sandanteile der abge-
trennten anorganischen Bestandteile des Abfalls einer
Sandwasche zuzufiihren.

Weitere Einzelheiten, Vorteile und Merkmale der
Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden
Beschreibung des in der Zeichnung dargestellten,
bevorzugten Ausfihrungsbeispiels.

Die Figur zeigt eine Vorrichtung 10 zur Aufbereitung
von Abféllen, insbesondere Abfalle mit organischen
Anteilen. Die Vorrichtung 10 umfaBt dabei eine dreh-
bare Zerkleinerungstrommel 12 mit Schwerstoffaus-
schleusung, eine Grobsiebvorrichtung 26 und eine
Feinsiebvorrichtung 28. Die Zerkleinerungstrommel 12
weist in ihrem Inneren mindestens einen freibeweglich
angeordneten Mahlkérper (nicht dargestellt) auf. Der
oder die Mahlkdrper bestehen dabei Ublicherweise aus
Stein oder Metallkugeln. Der oder die Mahlk&rper wer-
den mittels einer Trennvorrichtung 16 in der Zerkleine-
rungstrommel 12  zurlickgehalten. Uber eine
Abfalleintragsschurre 14 wird der aufzubereitende
Abfall in das Innere der Zerkleinerungstrommel 12 tber-
fahrt.

Die Zerkleinerungstrommel 12 weist zudem einen
Ruackhaltering 18 auf, der unzerkleinerte Abfalle bis zum
Erreichen einer entsprechenden, vorbestimmten Teil-
chengrdBe in der Zerkleinerungstrommel 12 zurtickhalt.
Weiterhin weist die Zerkleinerungstrommel 12 im
Bereich ihrer Drehachse 36 zwei sich gegentberlie-
gende Offnungen 32, 34 auf. Die erste Offnung 34 dient
dabei zum Eintrag der aufzubereitenden Abfalle Gber
die Abfalleintragsschurre 14 und zum Austrag der zer-
kleinerten organischen Bestandteile des Abfalls tber
eine zweite Austragsschurre 24. Die zweite Offnung 32
dient zum Austrag der abgetrennten anorganischen
Bestandteile des Abfalls Uber eine erste Austrags-
schurre 20. Die abgesonderten anorganischen
Bestandteile, insbesondere die Sandanteile des Abfal-
les, werden einer Sandwasche (nicht dargestellt) zuge-
fahrt.

Die der Zerkleinerungstrommel 12 nachgeschaltete
Grobsiebvorrichtung 26 nimmt die aus der Zerkleine-
rungstrommel 12 abgegebenen zerkleinerten organi-
schen Abfalle auf und fihrt eine Siebung dieser durch.
Die Grobsiebvorrichtung 26 weist dabei eine Siebma-
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schenweite von 8 - 30 mm auf. Die auf dem Grobsieb 26
verbleibenden gréberen organischen Bestandteile wer-
den abgefihrt und einer weiteren Verwertung bzw. Ent-
sorgung zugefihrt. Hierbei handelt es sich
insbesondere um Teile aus Holz, Leder oder Kunststoff.

Die Vorrichtung 10 weist weiterhin eine der Grob-
siebvorrichtung 26 nachgeschaltete Feinsiebvorrich-
tung 28 auf. Die in der Grobsiebvorrichtung 26 bereits
grob gesiebte organische Suspension wird der Fein-
siebvorrichtung 28 zugefiihrt. Die Feinsiebvorrichtung
28 weist dabei eine Siebmaschenweite von 0,5 mm bis
3 mm auf. Ein Teil des reststoffarmen Wassers kann
Uber eine von der Feinsiebvorrichtung 28 bis zur Zer-
kleinerungstrommel 12 flhrende Wasserrlckfthrvor-
richtung 30 in die Zerkleinerungstrommel 12
rtickgeflhrt werden. Sowohl die Grobsieb- wie auch die
Feinsiebvorrichtung 26, 28 kann als Spannwellensieb-
maschine ausgebildet sein.

Bei Betatigung der Vorrichtung 10 wird in einem
ersten Verfahrensschritt der aufzubereitende Abfall in
die Zerkleinerungstrommel 12 eingebracht. Es erfolgt
dabei die Trennung von anorganischen und organi-
schen Bestandteilen des Abfalls. Dabei schwimmen die
organischen Bestandteile im oberen Bereich der sich in
der Zerkleinerungstrommel 12 bildenden wéssrigen
Suspension. Die anorganischen Teile sinken dagegen
ab und werden zur Offnung 32 transportiert. Dies kann
z.B. Uber einen sogenannten Schneckenaustrag (nicht
dargestellt) erfolgen. Die organischen Bestandteile wer-
den bis zu einer vorbestimmten TeilchengréBe zerklei-
nert und dann auf das Grobsieb 26 Uberfihrt, wie
vorstehend bereits beschrieben. Nach einer weiteren,
feineren Siebung wird die entstehende organische Sus-
pension der weiteren biologischen Behandlung z.B. in
Gartlirmen zugefuhrt.

Patentanspriiche

1. Vorrichtung zur Aufbereitung von Abfallen, ins-
besondere Abfélle mit organischen Anteilen, mit
mindestens einer drehbaren Zerkleinerungstrom-
mel mit Schwerstoffausschleusung,
dadurch gekennzeichnet,
daf die Zerkleinerungstrommel (12) in ihrem Inne-
ren mindestens einen frei beweglich angeordneten
Mahlkérper aufweist, wobei der oder die Mahlkéor-
per mittels einer Trennvorrichtung (16) in der Zer-
kleinerungstrommel (12) zurtickgehalten wird bzw.
werden und die Zerkleinerungstrommel (12) einen
Rackhaltering (18) aufweist, der unzerkleinerte
Abfélle bis zum Erreichen einer entsprechenden,
vorbestimmten TeilchengréBe in der Zerkleine-
rungstrommel (12) zurtickhalt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dafB der Mahlkérper aus Stein oder einer Metallku-
gel besteht.
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Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Zerkleinerungstrommel (12) im Bereich
ihrer Drehachse (36) zwei sich gegenlberliegende
Offnungen (32, 34) aufweist, wobei die erste Off-
nung (34) zum Eintrag der aufzubereitenden
Abfalle und zum Austrag der zerkleinerten organi-
schen Bestandteile des Abfalls und die zweite Off-
nung (32) zum Austrag der abgetrennten
anorganischen Bestandteile des Abfalls dient.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Vorrichtung (10) eine der Zerkleinerungs-
trommel (12) nachgeschaltete Grobsiebvorrichtung
(26) zur Aufnahme und Siebung der zerkleinerten
organischen Abfalle aufweist.

Vorrichtung nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Grobsiebvorrichtung (26) eine Siebma-
schenweite von 8 mm bis 30 mm aufweist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Vorichtung (10) eine der Grobsiebvorrich-
tung (26) vor- oder nachgeschaltete Feinsiebvor-
richtung (28) aufweist.

Vorrichtung nach Anspruch 6,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Feinsiebvorrichtung (28) eine Siebma-
schenweite von 0,5 mm bis 3 mm aufweist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Grobsieb- und/oder Feinsiebvorrichtung
(26, 28) eine Spannwellensiebmaschine ist.

Verfahren zur Aufbereitung von Abféllen unter Ver-
wendung einer Vorrichtung gemag Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

daB das Verfahren folgende Schritte umfaft:

a) Einbringen von aufzubereitenden Abfallen in
eine Zerkleinerungstrommel (12) und Trennung
der anorganischen und organischen Bestand-
teile des Abfalls, wobei die anorganischen
Bestandteile (ber eine zweite Offnung (32) der
Zerkleinerungstrommel (12) abgeflhrt werden;
b) Zerkleinerung der organischen Bestandteile
des Abfalls bis zu einer vorbestimmten Teil-
chengréBe;

¢) Austrag der entstehenden organischen,
waéssrigen Suspension aus der Zerkleine-
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10.

11.

12

rungstrommel (12) auf ein Grobsieb (26);

d) Grobsiebung der organischen Suspension
und Abtrennung nicht zerkleinerbarer organi-
scher Bestandteile;

e) Austrag der entstehenden organischen Sus-
pension aus dem Grobsieb (26) auf ein Fein-
sieb (28);

f) Feinsiebung der organischen Suspension
und teilweise Ruckfuhrung von feststoffarmem
Wasser in die Zerkleinerungstrommel (12); und
g) Austrag der entstehenden organischen Sus-
pension zur weiteren biologischen Behand-
lung.

Verfahren nach Anspruch 9,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Feinsiebung der organischen Suspension
vor der Grobsiebung durchgeflhrt wird.

Verfahren nach Anspruch 9 oder 10,

dadurch gekennzeichnet,

daB eine mehrstufige Grob- und/oder Feinsiebung
durchgefihrt wird.

Verfahren nach einem der Anspriche 9 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,

daB Sandanteile der abgetrennten anorganischen
Bestandteile des Abfalls einer Sandwéasche zuge-
fahrt werden.



EP 0 876 844 A2

syosegmpues iInz beijsnepueg

-

bunaegbiap

anz
uoTsuadsng

—

0¢

) -
: 4 9z

bex3ysneyjolzsqoan

A

¢



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

